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Allgemeines Leuze electronic

1 Allgemeines

1.1 Zeichenerklärung

Nachfolgend finden Sie die Erklärung der in dieser technischen Beschrei-
bung verwendeten Symbole.

Achtung!
Dieses Symbol steht vor Textstellen, die unbedingt zu beachten sind. 
Nichtbeachtung führt zu Verletzungen von Personen oder zu 
Sachbeschädigungen.

Hinweis!
Dieses Symbol kennzeichnet Textstellen, die wichtige Informationen 
enthalten.

1.2 Konformitätserklärung 

Die Anschlusseinheiten MA 30 und MA 31 wurden unter Beachtung gelten-
der europäischer Normen und Richtlinien entwickelt und gefertigt.

Hinweis!
Eine entsprechende Konformitätserklärung kann beim Hersteller angefordert
werden.

Der Hersteller der Produkte, die Leuze electronic GmbH & Co KG in D-73277
Owen/Teck, besitzt ein zertifiziertes Qualitätssicherungssystem gemäß
ISO 9001.
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2 Gerätebeschreibung

2.1 Unterschied MA 30 / MA 31

In ihrer Funktion als Netzwerk-Master sind die beiden Anschlusseinheiten
MA 30 und MA 31 (im Folgenden kurz: MA 30/31) identisch.

An der MA 30 kann mittels des vorhandenen Anschlusses zusätzlich ein
Scanner der BCL 40 bzw. BCL 80 Familie angeschlossen werden. Bei der
MA 31 wurde auf diesen Anschluss verzichtet. Die MA 31 ist damit in ihrer
Bauhöhe geringer (siehe Kapitel 2.8 "Maßzeichnungen"). 

2.2 Funktion der MA 30/31

Allgemeines Die modularen Anschlusseinheiten MA 30/31 dienen als Master im Netzwerk
Leuze multiNet plus. Die MA 30 ist neben der Funktion als Netzwerkcontrol-
ler auch intelligente Anschluss- und Verdrahtungsbox für die Barcodeleser
BCL 40/80.

Die MA 30/31 kann bis zu 30 Slaves in einem Netz zusammenfassen und die
Lesedaten an eine gemeinsame Host-Schnittstelle ausgeben. 

Die MA 30 ist selber in Verbindung mit einem Barcodeleser BCL 40/BCL 80
(im Folgenden kurz: BCL xx) eine vollwertige Lesestation, so dass in diesem
Fall sogar 31 Stationen zu einem Netz zusammengefasst werden können.

Leuze multiNet plus

Bild 2.1: MA 30/31 als Master im Leuze multiNet plus
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Slaves im multiNet Als Slaves können alle Leuze Barcodeleser und Decoder eingesetzt werden,
die multiNet plus fähig sind, also die Geräte

• BCL 40/BCL 80 mit MA 10

• BCL 41 mit MA 3-3000

• BCL 21 mit MA 2 / MA 2 L / MA 4…

• BCL 31 mit MA 2 / MA 2 L / MA 4…

• BCL 90 mit MA 90

• MA 21 für Handlesegeräte bzw. alle RS 232-fähigen Geräte

 Zweidraht-RS 485 Das Leuze multiNet plus ist für die schnelle Übertragung von Scannerdaten
zu einem übergeordneten Host-Rechner optimiert. Physikalisch besteht es
aus einer Zweidraht-RS 485 Schnittstelle, die durch ein Software-Protokoll,
das multiNet plus Protokoll, gesteuert wird. Dadurch wird die Verdrahtung
des Netzwerkes sehr einfach und kostengünstig, die Netzwerkleitung wird
einfach vom einen zum nächsten Slave durchgeschleift. 

Für das multiNet plus sollte eine geschirmte Doppellitze mit verdrillten Adern
verwendet werden. Damit ist eine Gesamtnetzwerklänge von bis zu 1200m
möglich. 

Schnittstellen-Module Die Anbindung des Netzwerkes an den übergeordneten Rechner erfolgt über
die Host-Schnittstelle der MA 30/31, die mit vier verschiedenen physikali-
schen Schnittstellen-Modulen ausgerüstet werden kann. Es stehen wahlwei-
se Module für RS 232, RS 422, TTY oder RS 485 zur Verfügung. 

 Protokolle Außerdem sind per Software-Setup unterschiedliche Daten- und Rahmenfor-
mate einstellbar (siehe Kapitel 4.2 "Einstellen der Host-Schnittstelle"), so
dass alle gängigen Protokolle einschließlich 3964/RK512 abgedeckt werden.

Der größte Vorteil des Netzwerkbetriebes liegt in der "Sammlung" von Lese-
daten auf einer einzigen Schnittstelle zum Host-Rechner. Dies minimiert den
Verdrahtungsaufwand der Barcodeleser und spart Kommunikationsprozes-
soren/Schnittstellenbausteine ein. 



Leuze electronic Anschlusseinheit MA 30 / MA 31 5

Leuze electronic Gerätebeschreibung

2.3 Adressierung im Netzwerk

 Adressierung per
ASCII-Adresse

Für die Funktion des Netzwerkes ist eine Adressierung der einzelnen Bar-
codeleser notwendig, damit die Lesedaten einer Station zugeordnet werden
können. 

Leuze verwendet im multiNet plus eine 2 Byte ASCII-Adressierung, die in
jedem Datentelegramm mitgeschickt wird. Diese Adresse muss an den Sta-
tionen entweder per Hardware (Drehschalter) oder per Software-Setup ein-
gestellt sein. 

Dabei gilt folgende Regel:

Es darf im Netzwerk keine Adresse doppelt vorkommen, die Nummerierung
muss ohne Lücken erfolgen, d.h. es müssen alle Adressen bis zur Last Slave
Adresse (=letzter Teilnehmer im Netzwerk) besetzt sein. Achten Sie bitte bei
der Inbetriebnahme auf richtige Einstellung der Netzwerk-Adressen.

Hinweis! 
Die logische Reihenfolge der vergebenen Adressen muss nicht mit der phy-
sikalischen Anordnung der Lesestationen im multiNet plus übereinstimmen.

Bild 2.2: Vergabe der Netzwerk-Adressen

Master (MA 30/31): Adr. 00

Slaves: Adr. 01 bis Adr. 30 (fortlaufend nummeriert)

Adresse der Station:
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2.4 Bedienelemente der MA 30/31

Bedienelemente
MA 30/31

Im Folgenden sind die Bedienelemente der MA 30/31 beschrieben. Die
Abbildung zeigt die MA 30/31 mit geöffnetem Gehäusedeckel.

Bild 2.3: Vorderansicht: Bedienelemente der MA 30/31
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Tabelle 2.1: Erläuterung: Bedienelemente der MA 30/31

Element Funktion

Host-
Schnittstellen-Modul

Steckbare Schnittstellenkarte für die Host-Kommunikation, 
wahlweise RS 232, RS 422, TTY, RS 485

Netzwerk-
Adresseinstellung

Einstellung der Adresse des höchstwertigen Slaves 
(Last Slave Adresse)

Drehschalter: 0 bis F (16 Positionen) einstellbar

Jumper:
rechts: niedriger Adressbereich 0 … 15
links: hoher Adressbereich 16 … 30

Anschluss 
Flachband zum 
BCL xx (nur MA 30)

Verbindet den SUB-D Stecker am MA 30-Unterteil mit der Elek-
tronik im Gehäusedeckel

RESET- Taster > 0,2s und < 4s drücken: Warmstart
> 4s drücken: Kaltstart

Jumper autoConfig offen: autoConfig deaktiviert
gebrückt und DIP-Schalter 1 on: autoConfig aktiviert

DIP-Schalter 1 
autoConfig

off: autoConfig deaktiviert
on und Jumper autoConfig gebrückt: autoConfig aktiviert

DIP-Schalter 2 
ParaDefault

off: Bei Kaltstart wird Kunden-Parametersatz geladen
on: Bei Kaltstart wird Werks-Parametersatz geladen

DIP-Schalter 3 
Schnittstellen-Mode

off: Host-Schnittstelle aktiv/Mithören auf Service-Schnittstelle
on: Service-Schnittstelle aktiv/ Host-Schnittstelle deaktiviert

DIP-Schalter 4 
Source

ohne Funktion

Jumper 
Service/Betrieb

oben: Service/Mithören (Standardeinstellung)
unten: Diagnose-Betrieb (nur für Prüfzwecke)

Service-Stecker SUB-D 9pol., RS 232-Schnittstelle für Sevice-/Setup-Betrieb

Host-Schnittstelle Klemmen 1 … 6: Anschlussklemmen Host-Rechner, PIN-Bele-
gung abhängig vom Schnittstellen-Modul

multiNet plus 
Schnittstelle

Klemmen 23 … 25: Anschlussklemmen für das multiNet plus 
RS 485

Schalteingänge Klemmen 7 … 12: Anschlussklemmen für Schalteingänge 
12 … 36V (Polarität beliebig)
Wahlweise potentialfrei/nicht potentialfrei betreibbar

Schaltausgänge Klemmen 13 … 16: Anschlussklemmen für Schaltausgang 
(zweiter Schaltausgang als Option erhältlich)
Wahlweise potentialfrei/nicht potentialfrei betreibbar

Lötbrücken JL5, JL6 Lötbrücken zur Versorgung des Schaltausgangs aus der 
Betriebsspannung oder durch externe Spannung
gebrückt: Betriebsspannung
offen:      externe Spannung

Betriebsspannung Klemmen 17 … 21: Anschlussklemmen für Betriebsspannung 
(18 … 36V DC), bei MA 30 auch angeschlossenen BCL xx
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Anzeige-LEDs Auf der Rückseite befinden sich 6 LEDs, die die Betriebszustände der
MA 30/31 signalisieren:

Bild 2.4: Rückansicht: LEDs an der MA 30/31

Tabelle 2.2: Zustandsanzeigen der LEDs

Eine detaillierte Beschreibung zu den LEDs RDY, ERR, ACT und DEC im
Zusammenhang mit einem angeschlossenen BCL xx finden Sie im Hand-
buch BCL 40/80, diese sind mit den LEDs am MA 10 identisch.

LED Status Erklärung

RDY 
(grün)

Betriebsbereitschaft 
(Ready)

Blinkend:
Initialisierung eines angeschlosse-
nen Scanners

Dauerlicht: Betriebsbereit

ERR
(gelb)

Fehlermeldung 
(Error)

Blinkend:
Sonderfunktion eines angeschlosse-
nen Scanners wird ausgeführt

Dauerlicht:
Hardware-Fehler oder schwerer 
Software-Fehler 

ACT
(rot)

Scanner aktiv, 
autoControl Warnung 

Blinkend:
Bei angeschlossenem Scanner wird 
autoControl Warnung ausgegeben

Dauerlicht: Scanner aktiviert

DEC
(grün)

Dekodierung 
erfolgreich

Leuchtet bei angeschlossenem Scanner für 0,5s nach 
erfolgreicher Dekodierung

NET
(grün)

Netzwerk-Initialisie-
rung erfolgreich

Signalisiert, ob das Netzwerk richtig initialisiert wurde. 
Sie wird nach Anlegen der Betriebspannung gesetzt, 
sobald sich alle Slaves beim Master gemeldet haben. 
Leuchtet diese LED nach einigen Sekunden nicht auf, 
so liegt ein Fehler im multiNet plus vor.

DTR
(grün)

Datenübertragung
Signalisiert die Datenübertragung auf der 
Host-Schnittstelle der MA 30/31
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2.5 MA 30/31 als Netzwerk-Master

 Master-Betrieb Die MA 30/31 ist speziell für den Master-Betrieb im Netzwerk konzipiert. Sie
verwaltet die Daten der Slaves im multiNet plus und stellt die Verbindung
zum übergeordneten Host-Rechner her. Für den Master-Betrieb müssen nur
sehr wenige Parameter eingestellt werden (siehe Kapitel 4 "Inbetriebnah-
me"), so dass die Netzwerk-Inbetriebnahme wenig Zeit in Anspruch nimmt.

 Last Slave Adresse Eine wichtige Funktion besitzt der Schalter für die Netzwerk-Adresseinstel-
lung. Im Gegensatz zu den Slaves wird am Adressschalter der MA 30/31
nicht die Netzwerk-Adresse eingestellt (der Master besitzt immer die
Adr.00), sondern die Last Slave Adresse, d.h. die Nummer des höchstwer-
tigen Slaves. 

Dadurch kann der MA 30/31 "mitgeteilt" werden, wie viele Slaves am Netz-
werk arbeiten, ohne dass Sie dazu das Software-Setup aufrufen müssen.
Wird das Netzwerk nachträglich erweitert, so brauchen Sie nur den Adress-
schalter entsprechend verdrehen. 

Time Out In der Initialisierungsphase, d.h. nach Einschalten der Betriebsspannung,
sucht der Master nach der eingestellten Anzahl von Slaves. Wird ein Slave
nicht gefunden oder meldet er sich nicht, so generiert der Master an dieser
Adresse ein "Time Out" (Antwortzeit-Überschreitung). Auf der Host-Schnitt-
stelle wird die Slave-Adresse und ein "T" ausgegeben. So bedeutet z.B.
"08T", dass sich an der Netzwerk-Adresse 08 kein Slave gemeldet hat. 

Das Netzwerk ist bei einem oder mehreren gemeldeten "Time Outs" weiter-
hin betriebsfähig, allerdings kann ein Slave, für den ein Time Out gemeldet
wurde, nicht angesprochen werden.

 Montageort der
MA 30/31

Achten Sie beim Montieren der MA 30/31 darauf, dass diese an einer gut
zugänglichen und einsehbaren Stelle in Ihrer Anlage sitzt. Ist das Netzwerk
einmal in Betrieb genommen, können Sie zentral über die Service- oder
Host- Schnittstelle der MA 30/31 jeden Scanner im Netzwerk einstellen
(parametrieren), ohne dass Sie dazu einen PC/ein Terminal an die einzelnen
Lesestationen anschließen müssen. 
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2.6 Service-Mode

 Service-Schnittstelle Für die Inbetriebnahme der Lesestationen im Netzwerkverbund bietet die
MA 30/31 die Service-Schnittstelle an. Sie ist bei abgenommenem Gehäuse-
deckel am MA 30/31 erreichbar und besitzt einen 9-poligen SUB-D Stecker. 

 Anschließen Damit können Sie einen PC oder Terminal über die serielle RS 232/V.24
Schnittstelle an die MA 30/31 anschließen und das Netzwerk parametrieren.
Dazu benötigen Sie ein gekreuztes RS 232 Verbindungskabel, das die Ver-
bindungen RxD, TxD und GND herstellt. Ein Hardware-Handshake über
RTS, CTS wird auf der Service-Schnittstelle nicht unterstützt.

RS 232
Verbindungskabel

Bild 2.5: Verbindung der Service-Schnittstelle mit einem PC/Terminal

DIP Schalter Service Um den Service-Mode zu aktivieren, müssen Sie den DIP-Schalter 3 auf die
Position "ON" stellen. Der Schalter muss immer dann in dieser Stellung ste-
hen, wenn Sie Kommandos von einem PC aus über die Service-Schnittstelle
an die MA 30/31 schicken wollen. Steht der Schalter auf "OFF", so können
Sie zwar Daten passiv mithören aber nicht ans Netzwerk senden.

Achtung!
Durch Aktivierung der Service-Modes wird die Verbindung zum Host-Rech-
ner unterbrochen, d.h. die serielle Kommunikation mit dem Netzwerk erfolgt
ausschließlich über die Service-Schnittstelle. 

Hinweis!
Das Netzwerk kann auch über die Host-Schnittstelle parametriert werden.
Für die Inbetriebnahme ist aber die Parametrierung über einen PC wesent-
lich komfortabler, insbesondere wenn Sie die speziell für diese Zwecke zuge-
schnittene Konfigurationssoftware CONFIG 3.0 von Leuze electronic ver-
wenden.

1 1

PC/Terminal
COM-Schnittstelle

RS 232 MA 30/31 
Service-Schnittstelle
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CONFIG 3.0 Software  

Bild 2.6: Umschaltung Host/Service

Datenformat der
Service-Schnittstelle

Wenn DIP-Schalter 3 auf "Service" steht, arbeiten Sie auf der Service-
Schnittstelle immer mit dem festgelegten Datenformat:

• 9600 Baud 

• 8 Datenbit 

• 1 Stoppbit 

• Adresse 00 

• keine Parität 

• kein Handshake 

Diese Einstellung ist automatisch gewählt, wenn Sie in der Konfigurations-
software CONFIG 3.0 eine MA 30/31 angelegt haben.

ASCII-Adresse Der Datenrahmen auf der Service-Schnittstelle ist, wie in folgender Tabelle
dargestellt, aufgebaut.

Achtung!
Bitte beachten Sie, dass Sie zur Kommunikation im Netzwerk immer die rich-
tige Adresse ausgewählt haben.

Tabelle 2.3: Datenrahmen

Hinweis! 
Der Dateninhalt "CODE" ist nur ein Beispiel, hier stehen die wirklichen Nutz-
daten des Rahmens. Die Adr. 01 entspricht dem Slave 1 im Netzwerk.

PC

Steuerung SPS Service

Host- 
Modul

Service-Schnittstelle

DIP-Schalter 3MA 30/31

MA 30/31 Prozessor

Präfix 1 Adr. HI Adr. LO Daten Terminator 
1

Terminator 
2

ASCII STX 0 1 CODE CR LF

HEX 02h 30h 31h 43h 4Fh 44h 45h 0Dh 0Ah
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 Service-Mode beenden Sobald Sie DIP-Schalter 3 auf "Host" zurückschalten, wird die Host-Schnitt-
stelle wieder aktiviert. 

 Daten Monitoring Sie können in dieser Stellung auf der Service-Schnittstelle die Daten über
RS 232 "mithören", die vom MA 30/31 an den Host-Rechner geschickt
werden (Daten Monitoring). Dazu müssen Sie Ihren PC auf das Host-Proto-
koll einstellen, da die Host-Schnittstelle nur passiv ausgekoppelt wird, aber
keine Protokoll-Umsetzung stattfindet. 

2.7 Technische Daten

Allgemeine Daten

Schnittstellen

Stromversorgung

 

Ein-/Ausgänge

 

Umweltbedingungen

Gehäuse Aluminium Druckguss
Abmessungen (H x B x T) MA 30: 130 x 90 x 93mm

MA 31: 130 x 90 x 55mm
Gewicht MA 30: ca. 750g

MA 31: ca. 650g
Schutzart IP 65

Typ (wählbar) RS 232, mit galvanischer Trennung

RS 422, mit galvanischer Trennung

RS 485, mit galvanischer Trennung 
TTY, mit galvanischer Trennung

Service-Schnittstelle RS 232 intern, 9-poliger Sub D-Stecker, männlich

Betriebsspannung 18 … 36VDC

Leistungsaufnahme ohne BCL 40/80: 4VA max.
mit BCL 40: 9VA max.
mit BCL 80: 10VA max.

2 Schalteingänge galvanisch getrennt, mit Spannungsklemme für Sensoren
12 … 36VDC, Isolationsspannung 500V

2 Schaltausgänge galvanisch getrennt / nicht getrennt betreibbar
Schaltspannung 5 … 48VDC, belastbar max. 500mA

Umgebungstemperatur
(Betrieb/Lager)

0°C … +50°C / -20°C … +60°C

Luftfeuchtigkeit max 90% relative Feuchte, nicht kondensierend

Vibration EN 60068-2-6, Test Fc 0,1 … 5,0g
Schock EN 60068-2-27, Test Ea 15g/11ms

Dauerschock EN 60068-2-29, Test Eb 10g/16ms

EMV EN 50081-1, EN 50082-2, EN 55022
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2.8 Maßzeichnungen

Bild 2.7: Maßzeichnung MA 30

Bild 2.8: Maßzeichnung MA 31

RDY

ERR DEC

ACT

130

9
0

NET

DTR

93

35

55

130

MA 30
Le uze  e le ctronic

5
5

9
0

180
130

MA 31

130

5

RDY

ERR DEC

ACTNET

DTR

Le uze  e le ctronic



14 Anschlusseinheit MA 30 / MA 31 Leuze electronic
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3 Anschließen

3.1 Anschließen der Host-Schnittstelle

Anschlussklemmen: 1 … 6

Achtung!
Die PIN-Belegung der Anschlussklemmen hängt vom gesteckten Schnitt-
stellen-Modul ab. 

PIN-Belegung
Schnittstellenmodul

Leuze bietet vier Module an, die eine elektrische Anpassung an die seriellen
Schnittstellen RS 232, RS 422, TTY oder RS 485 herstellen. Die jeweiligen
Klemmenbezeichnungen sind auf den Modulen aufgedruckt.

Aus der Typenbezeichnung der MA 30/31 geht hervor, welches Schnittstel-
len-Modul bestückt ist:

 MA 30/31
Schnittstellentypen

Tabelle 3.1: MA 30/31 Schnittstellentypen

3.1.1 RS 485 Schnittstelle:

 RS 485

Bild 3.1: Anschluss der MA 30/31 an einen RS 485 Host-Rechner

Typenbezeichnung Schnittstellen-Modul der 
Host-Schnittstelle

Teile-Nr.

MA 30 100
 RS 485

500 28089

MA 31 100 500 30835

MA 30 110
 RS 232

500 28090

MA 31 110 500 30836

MA 30 120
 TTY

500 28091

MA 31 120 500 30837

MA 30 130
 RS 422

500 28092

MA 31 130 500 30838

RS485

485A   1
485A   2
485B   3
485B   4
G N D   5
G N D   6

1
2

3
4

5
6

4 85A

485B

GN D

485A

485B

GND

  

Host Schirm

Host-Schnittstellen-Modul

max. 1200m
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3.1.2 RS 232 Schnittstelle:

 RS 232

Bild 3.2: Anschluss der MA 30/31 an einen RS 232 Host-Rechner

Hinweis! 
Die Leitungen für RTS und CTS müssen nur dann verbunden sein, wenn ein
Hardware-Handshake über RTS/CTS genutzt wird.

3.1.3 TTY-Schnittstelle:

a) MA 30/31 aktiv/Host passiv:

TTY aktiv

Bild 3.3: Aktiver Anschluss der MA 30/31 an einen TTY Host-Rechner

b) MA 30/31 passiv/Host aktiv:

 TTY passiv  

Bild 3.4: Passiver Anschluss der MA 30/31 an einen TTY Host-Rechner
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Anschlusshinweis
TTY-Schnittstelle

Hinweise zum Anschluss der TTY-Schnittstelle:

• Aktiver Teilnehmer ist der Teilnehmer, der den Strom (20mA) liefert.

• Die Umschaltung aktiv/passiv auf der Host-Schnittstellenkarte erfolgt 
über zwei Jumperpaare, für Senden (Tx) und Empfangen (Rx) unab-
hängig. 

• Die Jumper für die Umschaltung aktiv/passiv müssen immer paar-
weise umgesteckt werden (oberer und unterer Jumper gleiche Posi-
tion). Dadurch wird am MA 30/31 Host-Schnittstellen-Modul 
Stromquelle und GND intern umgeschaltet. 

• Ein Mischbetrieb (Senden aktiv/empfangen passiv oder umgekehrt) ist 
möglich.

• Bei Umstellung von Aktiv- auf Passivbetrieb oder umgekehrt ändert 
sich die Konfektionierung des Verbindungskabels (PIN-Zuordnung).

3.1.4 RS 422 Schnittstelle:

 RS 422

Bild 3.5: Anschluss der MA 30/31 an einen RS 422 Host-Rechner

3.2 Anschließen der multiNet plus Schnittstelle

Anschlussklemmen: 23 … 25

 multiNet plus
Schnittstelle

Die multiNet plus Schnittstelle stellt die Verbindung vom MA 30/31 zu den
Slaves her. Es handelt sich um eine Zweidraht RS 485-Schnittstelle mit gal-
vanischer Entkopplung, die von Slave zu Slave durchgeschleift wird.  

Die Slaves müssen über eine RS 485 multiNet plus Schnittstelle verfügen,
d.h. alle Geräte wie auf Seite 4 beschrieben können ans Netzwerk ange-
schlossen werden. 

1
2

3
4

5
6

RS422

TX +    1
TX -    2
RX+  3
RX-   4
-        5
G N D  6

     

Rx+
Rx-
Tx+
Tx-

GND

Host
Schirm

Host-Schnittstellen-Modul

max. 1200m

Empfohlenes Netzwerkkabel: - Verdrillte Doppeladern

 - Querschnitt: min. 0,2mm2

 - Geschirmt

 - Kupferwiderstand <100Ω/km
z.B. LiYCY 2x0,2mm2
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 Verdrahtung multiNet
plus

Bild 3.6: Verdrahtung des multiNet plus

 Anschlusshinweise
multiNet plus

Hinweise zum Anschluss der multiNet plus Schnittstelle:

• Die Leitungen RS 485 A, 485 B und GND werden im Netzwerk durch-
geschleift, bei allen Anschlusseinheiten (MA xx) sind die Klemmen 
hierzu doppelt ausgeführt.

• Der Schirm ist an den Slaves einseitig mit PE zu verbinden.

• Die maximale Leitungslänge im Netzwerk beträgt 1200m.

• Der (physikalisch) letzte Slave im Netzwerk sollte mit einem 
Abschlusswiderstand von 220Ω zwischen 485 A und 485 B versehen 
werden. Dies vermeidet Reflexionen auf dem multiNet und verbessert 
die Störsicherheit.

• Die Leitungen 485 A und 485 B dürfen innerhalb des Netzwerks in kei-
nem Fall vertauscht werden, da ansonsten das multiNet nicht lauffähig 
ist.
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3.3 Anschließen der Schalteingänge

Anschlussklemmen: 7 … 12

 Schalteingänge 1 und 2 Die MA 30/31 besitzt zwei galvanisch getrennte Schalteingänge SE1/SE2. 

Diese sind aktiv, sobald ein Scanner an der MA 30 betrieben wird.

An der MA 31 steht diese Funktion nur über einen speziellen Softwarebefehl
zur Verfügung!  

Jeder Schalteingang ist mit bidirektionalen OptoKopplern bestückt und mit
Schutzwiderständen beschaltet. 

Schaltspannung und GND können wahlweise extern zugeführt werden oder
von der Betriebsspannung VDD_SE und GND_SE abgegriffen werden.

Bild 3.7: Anschluss des Schalteingangs mit externer Schaltspannung

Bild 3.8: Anschluss des Schalteingangs ohne externe Schaltspannung

Eingangsspannung: 12 … 36V DC /AC.

Isolationsspannung: 500V
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3.4 Anschließen der Schaltausgänge

Anschlussklemmen: 13 … 16

 Schaltausgänge
1 und 2

Die MA 30/31 hat standardmäßig 2 Schaltausgänge. Diese sind aktiv, sobald
ein Scanner an der MA 30 betrieben wird und können für verschiedene
Schaltfunktionen programmiert werden.

An der MA 31 stehen diese Schaltfunktionen nicht zur Verfügung! 

Die Schaltspannung kann auf zwei verschiedene Arten angeschlossen
werden: 

Hinweis!
Dazu müssen die beiden Leiterbahnverbindungen der Lötbrücken JL5 und
JL6 vorsichtig durchgekratzt werden, so dass hier keine elektrische Verbin-
dung mehr besteht. Der Schaltausgang ist dann galvanisch von der
Betriebsspannung entkoppelt.
Die Lötbrücken befinden sich auf der Platine der MA 30 direkt gegenüber von
den Anschlussklemmen VDD_SA bzw. GND_SA.

 Galvanische
Entkopplung des
Schaltausgangs

 

Bild 3.9: Lage der Lötbrücken JL5 und JL6

Ausgangsspannung: 0 … 48VDC

Isolationsspannung: 500V (nur in Verbindung mit Anschlussart b)

Ausgangsstrom: Imax = 500mA (bei VDD_SA = 0 … 32V)
Imax = 300mA (bei VDD_SA = 32 … 48V)

a) Die Betriebsspannung V_IN wird als Schaltspannung VDD_SA
verwendet 

(Werkseinstellung):
VDD_SA = V_IN
GND_SA = GND_IN

b) Es wird eine externe Spannung als Schaltspannung zugeführt 
(galvanisch entkoppelt)

VDD_SA ≠ V_IN
GND_SA ≠ GND_IN

   13
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Bild 3.10: Betriebsspannung wird als Schaltspannung verwendet

Bild 3.11: Schaltspannung wird extern zugeführt (galvanisch entkoppelt)

Funktionskontrolle des
Schaltausgangs

Die Funktion des Schaltausgangs können Sie kontrollieren, wenn Sie den
Deckel der   MA 30 geöffnet haben. Direkt neben den Anschlussklemmen für
den Schaltausgang sitzt eine rote SMD-LED, die aufleuchtet, wenn am
Schaltausgang HI-Potential (log. 1) anliegt. 

Bitte beachten Sie, dass das Ereignis, welches das Setzen des Schaltaus-
gangs auslöst, im Software-Setup des BCL xx eingestellt und aktiviert
werden muss. Nähere Informationen hierzu schlagen Sie bitte im BCL-Hand-
buch nach.

V_IN
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R L
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3.5 Anschließen der Spannungsversorgung

Anschlussklemmen: 17 … 21

Spannungsversorgung Anschlussklemmen für die Spannungsversorgung von MA 30/31 und einem
eventuell an die MA 30 angeschlossenen BCL 40 bzw. BCL 80.

Hinweis! 
Die Klemmen für V_IN und GND_IN sind zur komfortableren Verdrahtung
doppelt ausgeführt. Dadurch kann die Versorgungsspannung von einer
Lesestation zur nächsten durchgeschleift werden. 

Eingangsspannung: 18 … 36VDC

Leistungsaufnahme: 4VA max.
9VA max.
10VA max.

MA 30/31 ohne BCL 40/80
MA 30 mit BCL 40
MA 30 mit BCL 80

Klemme 17, 18: 
Klemme 19, 20:
Klemme 21:

V_IN
GND_IN
PE

(pos. Betriebsspannung)
(Bezugspotential, Ground)
(Schutzleiter; Erde) 
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4 Inbetriebnahme

 Parameter einstellen Um den Netzwerkbetrieb mit der MA 30/31 zu aktivieren, müssen Sie even-
tuell einige Parameter einstellen. Dazu verwenden Sie am besten die Konfi-
gurationssoftware CONFIG 3.0 für PCs, die speziell für diese Aufgabe entwi-
ckelt wurde. Hier können Sie mit einem festen Datenformat über die
Service-Schnittstelle der MA 30/31 den Master und alle Slaves im Netzwerk
einstellen, ohne dass Sie dazu die Verbindung zum Host-Rechner auftren-
nen müssen.

4.1 Einstellen der Last Slave Adresse

 Last Slave Adresse Beim Einschalten der Betriebsspannung sucht die MA 30/31 die eingestellte
Anzahl von Slaves im Netzwerk. Die Nummer des Slaves mit der höchstwer-
tigen Adresse wird als Last Slave Adresse bezeichnet. Diese muss der
MA 30/31 mitgeteilt werden. Dazu haben Sie zwei Möglichkeiten:

• Einstellen der Last Slave Adresse mittels Drehschalter am MA 30/31

• Einstellen der Last Slave Adresse per Software-Setup 
(Drehschalter in Stellung "0")

Dabei gilt, dass eine Hardware-Adresse Priorität hat vor der Software-Adres-
se, d.h. die Software-Adresse nur dann ausgewertet wird, wenn der Schalter
auf "0" steht.

Umgekehrt muss die Software-Adresse nicht eingestellt werden, wenn
bereits eine Hardware-Adresse >0 konfiguriert ist.

Beim Erweitern des Netzwerkes um einen oder mehrere Teilnehmer muss
das Setup nicht aufgerufen werden, sondern kann der Drehschalter einfach
um die entsprechende Anzahl weitergedreht werden. Beim nächsten Ein-
schalten der Betriebsspannung wird der/die neue(n) Slave(s) automatisch
mit ins Netzwerk aufgenommen.

Wenn Sie die Einstellung per Software-Setup vornehmen wollen, müssen
Sie die MA 30/31 in Betrieb setzen und von einem PC aus konfigurieren. 

4.2 Einstellen der Host-Schnittstelle

Host-Schnittstelle Vor der ersten Inbetriebnahme der Host-Schnittstelle muss diese auf die
Parameter des Host-Rechners/der SPS eingestellt werden. 

Benutzen Sie dazu die Service-Schnittstelle der MA 30/31 und schalten Sie
auf "Service Netzwerk" (siehe Kapitel 2.6 "Service-Mode"). 

Mit der Konfigurationssoftware CONFIG 3.0 können Sie die Änderungen der
Host-Schnittstelle offline einstellen und der MA 30/31 downloaden.
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Bild 4.1: Standardeinstellung des Host-Schnittstellenmenü mit der Konfigurationssoftware 
CONFIG 3.0

Wählen Sie hier die gewünschte Baudrate, die Stopp-Bits, die Datenbits und
die Parität. Außerdem können mehrere Handshake-Modi und Protokolle ein-
gestellt werden.

Das RK512/3964 Protokoll kann hier ebenfalls angewählt werden. Die Ein-
zelparameter für dieses Protokoll finden Sie in der Baumstruktur-Konfigurati-
on unter:

Kommunikation -> Kunden-Schnittstelle -> 3964 / RK 512 Protokoll

Bild 4.2: Eigenschaftenmenü der Host-Schnittstelle

Hier kann das Rahmenformat (Prefix/Postfix) sowie der Adressmodus ange-
passt werden. Bei der Einstellung "Automatische Adresserkennung" verwal-
tet die MA 30/31 das Adresshandling selbst. Diese Einstellung ist für prakti-
sche alle Anwendungen die richtige Wahl.
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4.3 multiNet Einstellungen

Bild 4.3: Standardeinstellung des multiNet-Menüs

Diese Einstellung gilt für die normale Betriebsart "multiNet".

Unter "Adresse des letzten multiNet Slave" können Sie die Anzahl der ange-
schlossenen Slaves einstellen. Diese wird nur ausgewertet, wenn der Dreh-
schalter in Stellung "0" steht, d.h. per Hardware keine Last Slave Adresse
eingestellt ist.

Bild 4.4: Einstellung bei der Betriebsart "multiScan"

Die Betriebsart "multiScan" wird dann benötigt, wenn mehrere Scanner den
gleichen Barcode lesen sollen. Der Scanner-Verbund erscheint nach außen
wie eine Einheit, d.h. die MA 30 schickt nur ein (das erste gefundene) Lese-
ergebnis an die Steuerung.

Diese Anwendung ist nur für ein Label pro Lesetor ausgelegt.

Die Triggerung erfolgt entweder per Online-Kommando "+" an den Master
oder per Hardware-Schalteingang, welcher nur an den Master angeschlos-
sen werden darf. 

Die MA 30 arbeitet in der Betriebsart "multiScan" standardmäßig ohne Adres-
se auf der Host Schnittstelle. Aus diesem Grund ist diese Betriebsart nur
aktiv, wenn die Service-Schnittstelle nicht aktiviert ist!

Unter "Adresse des letzten multiNet Slave" können Sie die Anzahl der ange-
schlossenen Slaves einstellen. Diese wird nur ausgewertet, wenn der Dreh-
schalter in Stellung "0" steht, d.h. per Hardware keine "Last Slave Adresse"
eingestellt ist.
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4.4 Einstellen der Slaves im Netzwerk

Initialisierung des
Netzwerks

Nachdem Sie die Parameter des Master-Setups richtig eingestellt haben,
sollte das Netzwerk betriebsfähig sein, d.h. nach dem Einschalten der
Betriebsspannung müssen sich auf dem angeschlossenen Service-PC oder
dem Host-Rechner (abhängig von DIP-Schalter 3) alle Slaves im Netzwerk
mit Adresse und Startzeichen "S" melden. Sollten nach der Initialisierungs-
phase (ca. 30 s) noch nicht alle Slaves betriebsbereit sein oder ein Time Out
(Adr.+T) ausgegeben worden sein, so schlagen Sie bitte im Kapitel 5.1 "Feh-
lersuche" nach.

Die angeschlossenen Slaves können nun vom Master aus angesprochen
und parametriert werden, so als ob es sich um Einzelgeräte handeln würde. 

Einziger Unterschied: 

Ansprechen eines
Slaves

Im Netzwerk muss jedes Datentelegramm eine ASCII-Adresse beinhalten,
die festlegt, für welchen Slave die Daten bestimmt sind.

4.5 Verwaltung der Parametersätze im MA 30/31

Parametersätze Die MA 30/31 ist in der Lage, drei Paramtersatztypen zu verwalten. Unter
"Parametersatz" (kurz: PS) versteht man hier einen Speicherbereich im
EEPROM, der alle Einstellungen (Parameter) der Anschlusseinheit
MA 30/31 (bei MA 30 auch der angeschlossenen Lesestation wie z.B. Code-
art, Stellenzahl, Ausgabeformatierung u.s.w) in numerischer Form beinhaltet.
Für das Software- Handling der Parametersätze sind diese mit Nummern von
"0" bis "2" durchnummeriert.

Hinweis!
Die im Weiteren erwähnten BCL xx Parameter sind nur in Zusammenhang
mit der Anschlusseinheit MA 30 relevant.

1. Aktueller Parametersatz ("0"): 
Parametersatz, der per Online- oder Offline-Setup veränderbar ist und 
die aktuellen Einstellungen der MA 31 bzw. der MA 30 und dem ange-
schlossenen BCL xx enthält. 

2. Kundenspezifischer Parametersatz ("1"):
Im MA 30/31 abgelegter Parametersatz, der als Kopie eines gültigen 
aktuellen Parametersatzes angelegt werden kann. Dient insbesondere 
dazu, kundenspezifische Einstellungen unabhängig vom Lesekopf 
(BCL) zu speichern. Dadurch bleiben beim Austausch des BCL xx alle 
Einstellungen der Lesestation (MA 30 + BCL xx) erhalten.

3. Werks-Parametersatz ("2"):
Leuze Standard-Parametersatz, der nicht veränderbar ist. Die Einstel-
lungen entsprechen dem Auslieferungszustand. Durch einen Hard-
ware-RESET (siehe Kapitel 4.6.2) kann die MA 30/31 und der am 
MA 30 angeschlossene BCL xx auf Werkseinstellungen zurückgesetzt 
werden.
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Bild 4.5: Verwaltung der Parametersätze im MA 30

Die Parametersätze bleiben beim Abschalten der Betriebsspannung erhal-
ten. Beim Einschalten wird mit dem aktuellen Parametersatz gestartet. Ist
dieser nicht gültig, so wird der kundenspezifische Parametersatz geladen.

"parameter copy"
Befehl

Mit dem Online-Befehl parameter copy, kurz "pc" können Sie eine gefunde-
ne Parametereinstellung sozusagen als "Backup" in den kundenspezifischen
Parametersatz kopieren und die Lesestation jederzeit in diesen Zustand per
Hardware-RESET zurücksetzen (siehe Kapitel 4.6.2).

PC

  
BCL

MA 30/31

"pc01"

Werks-
Parametersatz

"2"

Aufbau des Parametersatzes

Kunden-
spezifischer 

Parametersatz
"1"

Aktueller 
Parametersatz

"0"

"pc10" oder Kaltstart 
"Kundenspezifischer 
Parametersatz"

"Paramentrieren" 
Online-/ Offline-Setup

oder 

SPS

BCL-Parameter 
(nur mit MA 30)

MA 30/31 
Parameter

Kaltstart "Werks- 
Parametersatz"
"pc20"

nur mit MA 30

Kommandos zum Software-Handling der Parametersätze:

pc01: kopiert den aktuellen in den kundenspezifischen Parametersatz

pc10: kopiert den kundenspezifischen in den aktuellen Parametersatz
(entspricht Hardware-RESET mit kundenspez. Parametern)

pc20: kopiert den Leuze Werks-Parametersatz in den aktuellen Para-
metersatz
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4.6 Durchführen eines RESETS

4.6.1 Software-RESET ("Warmstart")

Software-RESET Sollte es vorkommen, dass die MA 30/31 (oder der BCL xx an der MA 30)
trotz angelegter Betriebsspannung überhaupt nicht mehr ansprechbar sind
und die RDY-LED nicht mehr leuchtet, so sollten Sie zunächst einen Softwa-
re-RESET durchführen. Dazu drücken Sie den RESET-Knopf am MA 30/31
länger als 0,2 und kürzer als 4,0s. Die Betriebssoftware wird neu gestartet
und die Geräte mit den aktuellen Parametern neu initialisiert. Nach der Initi-
alisierung meldet sich der Master mit "00S", die LED RDY muss aufleuchten. 

Wenn Sie den Warmstart durchgeführt haben, die MA 30/31 aber immer
noch nicht ansprechbar ist, liegt evtl. ein Fehler in den vorgenommenen
Setup-Einstellungen, dem "aktuellen Parametersatz" der MA 30/31 vor. Mit
einem Hardware-RESET (siehe Kapitel 4.6.2) wird der Parametersatz in
einen definierten Zustand zurückgesetzt, so dass die Geräte wieder lauffähig
sind.

4.6.2 Hardware-RESET ("Kaltstart")

Hardware-RESET Durch einen Kaltstart können Sie die Geräte MA 30/31 (und den an die
MA 30 angeschlossenen BCL xx) wahlweise zurücksetzen auf Werkseinstel-
lungen (Werks-Parametersatz) oder auf Ihren kundenspezifischen Parame-
tersatz1. Welcher Parametersatz geladen wird hängt von der Stellung des
DIP-Schalters 2 ab. Zum Durchführen des Kaltstarts drücken Sie den
RESET-Knopf länger als 4s. 

Achtung!
Durch den Kaltstart wird der aktuelle Parametersatz wahlweise mit Ihrem
kundenspezifischen oder dem Leuze Werks-Parametersatz überschrieben,
d.h. die dort vorgenommenen Einstellungen sind verloren. Führen Sie des-
halb nur dann einen Hardware-RESET aus, wenn sich die Software nicht
mehr starten lässt oder wenn Sie die MA 30/31 (und den an die MA 30 ange-
schlossenen BCL xx) bewusst zurücksetzen möchten.

Bild 4.6: Ladbare Parametersätze beim Kaltstart

1. Einen kundenspez. Parametersatz können Sie dadurch erzeugen, dass Sie einen
funktionsfähigen aktuellen PS mit dem Software-Kommando "pc01" im MA 30/31 als
kundenspez. PS ablegen. Das richtige Abspeichern wird mit "ps0" quittiert.
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> 4s drücken

Reset

Werks-Parametersatz

Reset
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5 Anhang

5.1 Fehlersuche

Fehlersuche Sollten bei der Inbetriebnahme der MA 30/31 Probleme auftreten, können
Sie in nachfolgender Tabelle nachschlagen. Hier sind typische Fehler und
ihre möglichen Ursachen beschrieben sowie Tipps zu ihrer Beseitigung. 

Nr. Fehlerbeschreibung Mögliche Ursache(n) Abhilfe

Einschalten:

1 Keine LED leuchtet, 
BCL xx am MA 30 
läuft nicht an

Betriebsspannung verpolt 
oder nicht korrekt ange-
schlossen

Anschluss prüfen, korrigie-
ren

2 LED RDY blinkt län-
ger als 30s nach dem 
Einschalten

"Power-On"-Funktionstest 
konnte nicht erfolgreich 
durchgeführt werden

Verdrahtung des Netz-
werks kontrollieren, 
Betriebsspannung noch-
mals aus- und einschalten

3 Netzwerk-Master     
(Adr. "00") meldet 
sich nicht beim Host

Keine Kommunikation zwi-
schen Host und Master:
1. falsche Schnittstellen-

type gesteckt
2. Schnittstelle falsch 

angeschlossen
3. Eingestelltes Daten-

format zwischen Host 
und MA 30/31 stimmt 
nicht überein

4. DIP-Schalter 3 auf 
"Service

1. Schnittstellen-Modul 
austauschen

2. Nach Anschlussbild 
korrigieren

3. Datenformat prüfen, 
im Master-Setup 
anpassen

4. DIP-Schalter 3 auf 
"Host" umstellen

4 Master meldet sich 
mit "00S", die ange-
schlossenen Slaves 
nicht

1. Last Slave Adresse 
am MA 30/31 nicht 
eingestellt

2. DIP-Schalter 4 auf 
ON

1. Last Slave Adresse 
per Drehschalter oder 
Master-Setup einstel-
len, danach muss ein 
Neustart erfolgen, 
entweder per 
Online-Befehl ’H’ oder 
durch Spannung 
off -> on.

2. DIP-Schalter 4 auf 
OFF stellen
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5 Master meldet sich 
mit "00S", die ange-
schlossenen Slaves 
melden sich alle mit 
Time Out (z.B. "01T, 
02T, 03T u.s.w.)

1. Unterbrechung oder 
Verpolung der multi-
Net plus Schnittstelle 
(RS 485)

2. Die Slaves haben die 
Protokollart "multi-
Net" nicht erkannt und 
arbeiten mit einem 
anderen Datenformat

1. Anschlüsse korrigie-
ren bzw. durchmes-
sen, A und B-Leitung 
dürfen nicht ver-
tauscht sein

2. Einstellungen für 
Host-Protokoll der 
Slaves an Ser-
vice-Schnittstelle kon-
trollieren, ggf. 
korrigieren:

Datenformat: 
multiNetMode

Baudrate: 
57600

Protokoll:
multiNet plus Slave

6 Master und Slaves 
melden sich mit 
"Adr.+S", einzelne 
Slaves aber mit Time 
Out (z.B. 03T)

1. Slave Nr. 3 ist nicht 
richtig angeschlossen 
oder arbeitet mit fal-
schem Datenformat

2. Slave Nr. 3 ist auf 
"Service" geschaltet

1. Anschluss Slave Nr. 3 
prüfen/Host-Protokoll 
kontrollieren (s.o.)

2. Slave Nr. 3 auf 
"Betrieb" umschalten

Betrieb:

7 LED DTR flackert, am 
Host-Rechner kom-
men aber keine 
Daten an

1. Falsches Protokoll auf 
der Host-Schnittstelle 
der MA 30/31 einge-
stellt

2. DIP-Schalter 3 auf 
"Service

1. Protokoll am 
MA 30/31 auf die 
Werte des Host-Rech-
ners einstellen

2. DIP-Schalter 3 auf 
"Host" stellen

8 LEDs RDY u. ERR 
blinken im Gleichtakt

Die MA 30/31 oder der an 
die MA 30 angeschlossene 
BCL xx befinden sich im 
Setup-Modus, solange kön-
nen keine Leseaufgaben 
ausgeführt werden

Setup beenden und gege-
benenfalls abspeichern, die 
MA 30/31 geht zurück in 
den Betriebs-Modus

9 LEDs RDY u. ERR 
blinken im Gegentakt; 
ACT leuchtet

Die Funktion "autoConfig" 
am DIP-Schalter 1 wurde 
aktiviert zur automatischen 
Code-Konfiguration

Nach Erkennen des zu 
lesenden Codes Etikett aus 
dem Lesebereich entfernen 
und "autoConfig" deaktivie-
ren

10 LED RDY leuchtet 
nicht

Betriebssoftware der 
MA 30/31 wird nicht ord-
nungsgemäß abgearbeitet 

Software-RESET durchfüh-
ren

Nr. Fehlerbeschreibung Mögliche Ursache(n) Abhilfe



30 Anschlusseinheit MA 30 / MA 31 Leuze electronic

Anhang Leuze electronic

5.2 Übersicht über Befehle und Parameter

Mit Online-Befehlen können direkt Kommandos zur Steuerung und Konfigu-
ration an die Geräte gesendet werden.

Dazu muss die MA 30 mit einem Host- oder Service-Rechner über die seri-
elle Schnittstelle verbunden sein. Die beschriebenen Befehle können wahl-
weise über die Host- oder Service-Schnittstelle gesendet werden.

Informationen zum Übertragungsprotokoll entnehmen Sie bitte dem 
Kapitel 2.6 "Service-Mode".

Syntax "Online"-Befehle bestehen aus ein oder zwei ASCII-Zeichen gefolgt von
Befehlsparametern.

Zwischen Befehl und Befehlsparameter(n) dürfen keine Trennungszeichen
eingegeben werden. Es können Groß- und Kleinbuchstaben verwendet wer-
den.

Beispiel:

Befehl 'PC': Parameter Copy-Funktion

Parameter '20': Kopieren von Parameterspeicher '2' nach Parameterspei-
cher '0'

gesendet wird: 'PC20'

Schreibweise Befehle, Befehls-Parameter und zurückgesendete Daten stehen im Text zwi-
schen einfachen Anführungszeichen ' '.

Die meisten "Online"-Befehle werden von der MA 30 quittiert, bzw. angefor-
derte Daten zurückgesendet. Bei den Befehlen, die nicht quittiert werden,
kann die Befehlausführung direkt am Gerät beobachtet oder kontrolliert wer-
den.
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5.2.1 Allgemeine "Online"-Befehle

Software-Versionsnummer

Hinweis!
Mit diesem Kommando können Sie überprüfen, ob ein angeschlossener
Host- oder Service-Rechner richtig angeschlossen und konfiguriert ist. Soll-
ten Sie keine Quittungen erhalten, müssen Sie Schnittstellen-Anschlüsse,
-Protokoll und Service-Schalter kontrollieren.

Software-Reset

Befehl ’V’

Beschreibung Fordert Informationen zur Geräteversion an

Parameter kein

Quittung

’00MA 30
00V 01.15
0027.05.03’

In der ersten Zeile steht der Gerätetyp des Gerätes, in der zweiten Zeile 
folgt die Geräte-Versionsnummer und in Zeile drei wird das Versionsdatum 
ausgegeben. Die vorangestellte ’00’ entspricht der Geräteadresse.
Die tatsächlich angezeigten Daten können von den hier wiedergegebenen 
Daten abweichen.

Befehl ’H’

Beschreibung
Führt einen Software-Reset durch. Das Gerät wird neu gestartet, initiali-
siert und verhält sich wie nach dem Einschalten der Versorgungsspan-
nung.

Parameter kein

Quittung ’S’ (Startzeichen)



Parameter-Reset bzw. Parameter kopieren.

Hinweis!
Eine gültige Parametersatzoperation muss mit 'PS0' quittiert werden. Sollte
ein Fehler auftreten, ist das Kommando zu wiederholen. Bei mehrmaliger
fehlerhafter Quittierung liegt ein Fehler im Parametersatz vor. Wenden sie
sich im Zweifelsfall an die Leuze-Service-Adressen (siehe Rückseite).

Befehl ’PC’

Beschreibung
Der Befehl kopiert den angegebenen Quell-Parametersatz in den angege-
benen Ziel-Parametersatz.

Parameter

'0' aktueller Parametersatz.
'1' kundenspezifischer Parametersatz.
'2' Parametersatz mit den Werkseinstellungen.
Beispiele:
'PC20': Parameter-Reset (auf Werkseinstellungen).
'PC01': Aktueller Parametersatz wird auf kundenspezifischenParameter-

satz kopiert (Backup).
'PC10': Reset auf kundenspezifische Einstellungen!

Achtung!
Mit diesem Befehl werden auch die Parametersätze eines 
evtl. angeschlossenen Barcodelesers in gleichem Maße 
beeinflusst.

Quittung

Alle möglichen Quittungen sind nachfolgend aufgelistet:

Quittung Beschreibung
'PS0' gültiger Parametersatz.
'PS1' sonstige ungültige Nachricht.
'PS2' ungültige Nachrichten-Länge.
'PS3' ungültiger BCC-Prüfsummentyp.
'PS4' ungültige BCC-Prüfsumme.
'PS5' ungültige Daten-Länge.
'PS6' ungültige Nachrichtenparameter.
'PS7' ungültige Startadresse im Parametersatz.
'PS8' ungültige CRC-Prüfsumme des Parametersatzes.
'PS9' ungültiger Parametersatz-Typ.
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Broadcast Befehl

Achtung!
Dieser Befehl ist sehr mächtig und muss mit Bedacht eingesetzt werden, da
bei fehlerhaften Befehlen das gesamte Netzwerk auch negativ beeinflusst
werden kann.

Befehl ’B’

Beschreibung

Wird dieser Befehl an die MA 30 gesendet, dann werden die angehängten 
Befehle, wie z.B. ein 'V', an alle im multiNet angeschlossenen Geräte 
gesendet. Als Quittung senden in diesem Fall alle angeschlossenen 
Geräte ihren Versionsstand an die MA 30 zurück.

Parameter

Es können alle Befehle angehängt werden, die von den angeschlossenen 
Geräten verstanden werden. Sollen z.B. alle Scanner im multiNet getrig-
gert werden, dann ergibt sich folgender Befehl:
'00B+'
Dabei ist '00' die Adresse für die MA 30, 'B' der Broadcast-Befehl und das 
'+' der angehängte Befehl.

Quittung
Mögliche Quittungen entsprechen den Quittungen der angehängten 
Befehle. Der Broadcast-Befehl selber wird nicht quittiert.
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5.3 ASCII-Tabelle

ASCII-Tabelle
HEX DEZ CTRL ABK BEZEICHNUNG BEDEUTUNG

00 0 ^@ NUL NULL Null

01 1 ^A SOH START OF HEADING Kopfzeilenbeginn

02 2 ^B STX START OF TEXT Textanfangszeichen

03 3 ^C ETX END OF TEXT Textendezeichen

04 4 ^D EOT END OF TRANSMISSION Ende der Übertragung

05 5 ^E ENQ ENQUIRY Aufforderung zur Datenübertragung

06 6 ^F ACK ACKNOWLEDGE Positive Rückmeldung

07 7 ^G BEL BELL Klingelzeichen

08 8 ^H BS BACKSPACE Rückwärtsschritt

09 9 ^I HT HORIZONTAL TABULATOR Horizontal Tabulator

0A 10 ^J LF LINE FEED Zeilenvorschub

0B 11 ^K VT VERTICAL TABULATOR Vertikal Tabulator

0C 12 ^L FF FORM FEED Seitenvorschub

0D 13 ^M CR CARRIAGE RETURN Wagenrücklauf

0E 14 ^N SO SHIFT OUT Dauerumschaltungszeichen

0F 15 ^O SI SHIFT IN Rückschaltungszeichen

10 16 ^P DLE DATA LINK ESCAPE Datenübertragungsumschaltung

11 17 ^Q DC1 DEVICE CONTROL 1 (X-ON) Gerätesteuerzeichen 1

12 18 ^R DC2 DEVICE CONTROL 2 (TAPE) Gerätesteuerzeichen 2

13 19 ^S DC3 DEVICE CONTROL 3 (X-OFF) Gerätesteuerzeichen 3

14 20 ^T DC4 DEVICE CONTROL 4 Gerätesteuerzeichen 4

15 21 ^U NAK NEGATIVE (/Tape) 
ACKNOWLEDGE Negative Rückmeldung

16 22 ^V SYN SYNCRONOUS IDLE Synchronisierung

17 23 ^W ETB END OF TRANSMISSION BLOCK Ende des Datenübertragungsblocks

18 24 ^X CAN CANCEL Ungültig

19 25 ^Y EM END OF MEDIUM Ende der Aufzeichnung

1A 26 ^Z SUB SUBSTITUTE Substitution

1B 27 ^[ ESC ESCAPE Umschaltung

1C 28 ^\ FS FILE SEPARATOR Hauptgruppentrennzeichen

1D 29 ^] GS GROUP SEPARATOR Gruppentrennzeichen

1E 30 ^^ RS RECORD SEPARATOR Untergruppentrennzeichen

1F 31 ^_ US UNIT SEPARATOR Teilgruppentrennzeichen

20 32 SP SPACE Leerzeichen

21 33 ! EXCLAMATION POINT Ausrufungszeichen

22 34 " QUOTATION MARK Anführungszeichen

23 35 # NUMBER SIGN Nummerzeichen

24 36 $ DOLLAR SIGN Dollarzeichen

25 37 % PERCENT SIGN Prozentzeichen

26 38 & AMPERSAND Kommerzielles UND-Zeichen

27 39 ' APOSTROPHE Apostroph

28 40 ( OPENING PARENTHESIS runde Klammer (offen)

29 41 ) CLOSING PARENTHESIS runde Klammer (geschlossen)

2A 42 * ASTERISK Stern

2B 43 + PLUS Pluszeichen

2C 44 , COMMA Komma

2D 45 - HYPHEN (MINUS) Bindestrich (Minuszeichen)

2E 46 . PERIOD (DECIMAL) Punkt

2F 47 / SLANT Schrägstrich (rechts)

30 48 0

31 49 1

32 50 2

33 51 3
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34 52 4

35 53 5

36 54 6

37 55 7

38 56 8

39 57 9

3A 58 : COLON Doppelpunkt

3B 59 ; SEMI-COLON Semikolon

3C 60 < LESS THEN Kleiner als

3D 61 = EQUALS Gleichheitszeichen

3E 62 > GREATER THEN Größer als

3F 63 ? QUESTION MARK Fragezeichen

40 64 @ COMMERCIAL AT Kommerzielles a-Zeichen

41 65 A

42 66 B

43 67 C

44 68 D

45 69 E

46 70 F

47 71 G

48 72 H

49 73 I

4A 74 J

4B 75 K

4C 76 L

4D 77 M

4E 78 N

4F 79 O

50 80 P

51 81 Q

52 82 R

53 83 S

54 84 T

55 85 U

56 86 V

57 87 W

58 88 X

59 89 Y

5A 90 Z

5B 91 [ OPENING BRACKET eckige Klammer (offen)

5C 92 \ REVERSE SLANT Schrägstrich (links)

5D 93 ] CLOSING BRACKET eckige Klammer (geschlossen)

5E 94 ^ CIRCUMFLEX Zirkumflex

5F 95 _ UNDERSCORE Unterstrich

60 96 ` GRAVE ACCENT Gravis

61 97 a

62 98 b

63 99 c

64 100 d

65 101 e

66 102 f

67 103 g

68 104 h

69 105 i

6A 106 j

6B 107 k

HEX DEZ CTRL ABK BEZEICHNUNG BEDEUTUNG
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Bild 5.1: ASCII-Tabelle

6C 108 l

6D 109 m

6E 110 n

6F 111 o

70 112 p

71 113 q

72 114 r

73 115 s

74 116 t

75 117 u

76 118 v

77 119 w

78 120 x

79 121 y

7A 122 z

7B 123 { OPENING BRACE geschweifte Klammer (offen)

7C 124 | VERTICAL LINE Vertikalstrich

7D 125 } CLOSING BRACE geschweifte Klammer (geschlossen)

7E 126 ~ TILDE Tilde

7F 127 DEL DELETE (RUBOUT) Löschen

HEX DEZ CTRL ABK BEZEICHNUNG BEDEUTUNG
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Leuze electronic
Leuze electronic GmbH + Co KG
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E-mail: info@leuze.de, http://www.leuze.de
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